
STANDPUNKT

Noch mehr Marathonis 
gesucht

Tolle Stimmung, an-
genehmes Laufwetter 
und reibungsloser or-
ganisatorischer Ab-
lauf: Der gestrige 35. 
Le ipz ig -Marathon 
wurde zu einer gelun-
genen Veranstaltung.
8600 liefen, was das 
Zeug hielt, wurden 

von vielen Zuschauern angefeuert und 
kamen so auch motiviert ins Ziel.
Einziges Manko: die Anzahl der eigentli-
chen Marathonläufer. Nicht mal ein 
Zehntel aller Teilnehmer machte dem 
Namen Leipzig-Marathon Ehre und lief 
die 42,195 Kilometer. Noch immer ge-
hen beim Halbmarathon die meisten 
Läufer an den Start.

Leipzig wird nie Dimensionen wie in 
Berlin oder New York erreichen, wo 
Stars wie der Äthiopier Haile Gebrselas-
sie mitlaufen und gewaltige Siegprä-
mien gezahlt werden. Daran muss sich 
Leipzig nicht orientieren. 

Vor allem die heimischen Starter sol-
len sich mit dem Lauf identifizieren 
können. Aber vielleicht könnte für den 
hiesigen Marathon touristisch mehr ge-
worben werden, damit in Zukunft der 
Name Leipzig-Marathon noch mehr ge-
rechtfertigt ist.

a.boehm@lvz.de

Von Annett Böhm

ERGEBNISSE

Marathon

Männer: 1. Jakob Stiller (SC DHfK) 2:27:58, 2. Anton Potot-
sky (Ukraine) 2:28:07, 3. Maksym Salii (SG Spergau) 2:28:28, 
4. Lars Rößler (Lok Arnstadt) 2:29:48, 5. Christian Ritter (SC 
DHfK/Triathlon-Stadtwerke-Team) 2:36:33, 6. Jörg Richter 
2:36:41, 7. Jörg Giebel (beide LG Exa) 2:37:22, 9. Alex Mar-
tin (RSV Speiche Leipzig) 2:41:13, 11. Jörg Matthé (SC DHfK) 
2:45:16. Frauen: 1. Frida Södermark (Schweden) 2:51:32, 2. 
Carina Schipp 2:56:08, 3. Annett Naumann (RLSG Leisnig) 
3:25:30, 4. Katja Schmidt (Valtenberg) 3:29:16, 5. Kerstin 
Ritter (Kyffhäuser) 3:32:21, 6. Margrit Eberhardt (SC DHfK) 
3:36:27, 7. Nancy Loth (Lindenthal) 3:41:08.

Halbmarathon

Männer: 1. Sven Weyer 1:07:58, 2. Michael Zabel (beide SG 
Spergau) 1:09:43, 3. Torsten Matthes (LSV Halensia) 
1:10:35, 4. Patrick Letsch (Leipzig) 1:11:26, 5. Per Bittner 
(Leipzig) 1:11:39, 6. Eric Glauche (SC DHfK) 1:12:02. Frau-
en: 1. Kathrin Bogen (SC DHfK) 1:21:32, 2. Elke Musial (LG 
Taucha) 1:26:27, 3. Claudia Nystad (WSC Oberwiesenthal) 
1:27:39, 4. Nancy Lamkewitz (LG Exa) 1:31:25, 6. Christia-
ne Storbeck (Leipzig) 1:34:30.
Inliner, Männer: 1. Patrick Täubrecht (Team Craft/Leipzig) 
36:55, 2. Tilo Bock (Dresden) 38:13, 3. Cornelius Rossbach 
(SC DHfK) 38:19, 4. Falko Quinger (Dresden) 38:20, 5. Phi-
lipp Tempel 39:05, 6. Sven Knauer (b. SC DHfK) 39:05. 
Frauen: 1. Lisa Fregin 41:54, 2. Anke Biehl (b. Redvil Leip-
zig) 41:55, 3. Susan Colbow (SC DHfK) 42:03.

10 Kilometer

Männer: 1. Sergej Schäfer 33:28, 2. Christian Rudolf (beide 
Stadtwerke-Team Leipzig/Triathlon) 33:32, 3. Vincent Hoyer 
(LAZ) 33:44, 4. Steffen Rarek (Stadtw./Triathlon) 34:23, 5. 
Olaf Ueberschär (Oberholz) 34:29, 6. Christian Otto 
(Stadtw./Tria.) 35:12. Frauen: 1. Manuela Röder (Medica) 
39:06, 2. Carola Queitsch 39:09, 3. Laura Clart (SC DHfK) 
39:16, ... 6. Maren Wittrowski (Laufseminar Lpz.) 45:37.

Rückschlag für 
Handball-Talente

Die B-Jugend der Handball-Akademie 
Leipzig/Delitzsch kam in eigener Halle 
im Rückspiel der Süddeutschen Meister-
schaft vor 500 Zuschauern gegen die SG 
Ottenheim/Altenheim nicht über ein 
30:30 (18:16) hinaus. Somit haben die 
Talente durch den Rückstand aus der 
25:27-Niederlage im Hinspiel den Final-
einzug verpasst. Ebenso konnten sich die 
„Akademiker“ nicht direkt für die neue 
A-Jugend-Bundesliga im nächsten Jahr 
qualifizieren. Nun steht der schwierige 
Weg über ein Qualifikationsturnier, eben-
falls in Delitzsch, bevor. Auch für die A-
Jugendlichen von NHV Concordia De-
litzsch 2010 reichte es im Heimmatch 
nach der 29:32-Auswärtsniederlage 
nicht zur Wende. Sie unterlagen auch im 
Rückspiel gegen Pfullingen 24:26.   pm  

ATV-Hockey-Frauen 
werden durchgereicht

Schlechter hätte es beim Wiederbeginn 
in der 2. Hockey-Bundesliga der Frauen 
für ATV 1845 Leipzig nicht laufen kön-
nen. Denn das Team von Christian Hoff-
mann musste in den Auswärtspielen, mit 
denen die im Herbst begonnene erste 
Serie abgeschlossen wurde, zwei Nieder-
lagen einstecken. Nach dem 2:3 (0:1) 
beim SC Frankfurt 1880 musste sich ATV 
gestern beim bisherigen Schlusslicht Ein-
tracht Frankfurt 0:5 (0:1) geschlagen be-
kennen. Beim SC Frankfurt erzielte Clau-
dia Wagner nach der Pause den 
1:1-Ausgleich. Doch dann zogen die 
Gastgeberinnen auf 3:1 davon und der 
aus Köthen gekommenen 16-jährigen 
Lisa Maria Keim gelang sechs Minuten 
vor Schluss nur der Anschlusstreffer. 
Durch die Niederlagen wurden die ATV-
Frauen, die als Zweite in die Main-Me-
tropole gereist waren, in der Tabelle 
durchgereicht. Sie sind nun Letzter. rb

Doppelniederlage  
für Floorballer

Vor 300 Zuschauern in der Grimmaer 
Muldentalhalle gab es für die Floorball-
Teams des MFBC Wikinger Grimma 
(Frauen) und MFCB Löwen Leipzig (Män-
ner) Niederlagen in den Bundesliga-Play-
offs um die deutsche Meisterschaft. Die 
Damen verloren durch die 3:5-Pleite im 
dritten Spiel gegen „Erzfeind“ UHC Wei-
ßenfels ihren Titel. Die Herren unterla-
gen im ersten Finalmatch gegen die Red 
Devils Wernigerode mit 5:7. „Unsere 
Enttäuschung hält sich in Grenzen. Scha-
de, wir haben im Vorfeld einen riesigen 
Trainingsaufwand betrieben und konn-
ten es trotzdem nicht schaffen, wieder 
Meister zu werden“, sagte Spielertraine-
rin Jennifer Thomas.    nt

Marathon-Debütant Jakob Stiller (SC DHfK) genießt seinen Triumph – und Moderator Roman Knoblauch (l.) schreit sich heißer.  Foto: Christian Nitsche

Inline-Skaten

Ideale Strecke 
sorgt für

schnelles Rennen
„Die Strecke war dieses Mal absolut klas-
se“, sagt Patrick Täubrecht vom Team 
Craft-Xtech begeistert. Der gebürtige Des-
sauer gewann bei den lizensierten Fah-
rern nach 36:55 Minuten mit einem Rie-
senvorsprung den Inliner-Halbmarathon 
und verwies den Sachsenmeister Tilo 
Bock aus Dresden (38:14) sowie den Leip-
ziger Cornelius Rossbach (38:14 min) auf 
die Plätze zwei und drei. Täubrecht wohnt 
zwar in Leipzig, startet aber nicht für 
Sachsen.

Dieses Jahr verlief die Strecke nicht 
mehr über die komplette Richard-Leh-
mann-Straße, sondern über die parallel 
verlaufende Kurt-Eisner-Straße. „Das war 
einfach ideal. So konnte ich die ganze Zeit 
das Tempo hoch halten“, freute sich der 
29-jährige Gesamtsieger. Nach zwei Kilo-
metern löste er sich vom Hauptfeld ab 
und bestimmte fortan selbst sein Tempo. 
„Für mich war der Wettkampf ein Trai-
ningslauf und vorbereitend für die Deut-
sche Meisterschaft im Mai. Deswegen bin 
ich ohne taktische Manöver einfach voll 
durchgefahren“, erklärt Täubrecht, der 
zum dritten Mal den Leipziger Inliner-
Wettbewerb gewann und Platz vier des 
Vorjahres vergessen machte.

Auch Lisa Fregin vom Verein Redvil 
Ladies Leipzig nutzte den Halbmarathon 
als Vorbereitung auf die Titelkämpfe in 
Kassel. „Ich habe mich heute wirklich gut 
gefühlt, auch, weil mein Team klasse zu-
sammengefahren ist“, freut sich die 
21-Jährige, die vergangenes Jahr knapp 
am Podest vorbeigeschrammt war. „Scha-
de war nur, dass die Sonne ein bisschen 
spät herauskam.“ Mit 41:54 Minuten 
wurde die Leipzigerin auch Sachsenmeis-
terin. „Beim Endspurt habe ich nochmal 
alles gegeben und bin kurz vor meiner 
Teamkollegin Anke Biehl ins Ziel gekom-
men.“ Bronze ging an Susan Colbow aus 
Markkleeberg (42:03).

Bei den Breitensport-Skatern (ohne Li-
zenz) war es vor allem für Gregor Speng-
ler ein ganz besonderer Tag. Der Post-
Schwimmer hatte sich genau vor einem 
Jahr bei einem Inliner-Sturz eine schwere 
Schulterverletzung zugezogen. „Das hat 
mich ganz schön beschäftigt, gerade in 
den letzten Tagen wieder. Deshalb wollte 
ich diesmal unbedingt durchkommen“, 
sagte der 48-Jährige, der wieder genesen 
ist und vor Wochenfrist deutscher Vize-
meister der Masters über 200 m Rücken 
wurde. Gestern kam er im ersten Fünftel 
des Feldes ins Ziel – und überwand das 
Sturz-Trauma des Vorjahres.  bö/fs

Schon beim Start führt Lisa Fregin das 
Frauen-Feld an, gefolgt von Anke Biehl.
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Stiller Genießer
Lokalmatador Jakob Stiller (SC DHfK) umjubelter Sieger des 35. Stadtwerke-Leipzig-Marathons

Wenn Leipzigs Marathon-Cheforgani-
sator Peter Schütze nach monatelan-
ger Kleinarbeit den Sieger auf die Ziel-
gerade einweist, kommen bei ihm jedes 
Jahr die Emotionen hoch. Doch so wild 
gestikulierend, ja schreiend wie ges-
tern sah man den Stadtsportbund-Mit-
arbeiter noch nie. Einen schöneren 
Lohn als d i e s e n Gewinner konnte es 
für Schütze nicht geben. Denn nach 
starken 2:27:58 Stunden lief mit Jakob 
Stiller ein Lokalmatador vom SC DHfK 
als Erster durchs Ziel, der gestern über 
42,195 km seine Premiere feierte und 
im Vorfeld beim Marathon-Seminar für 
Einsteiger geholfen hatte. 687 Mara-
thonläufer erreichten das Ziel. 

DHfK-Lauftrainer Frank Hennig ist im-
mer für eine Überraschung gut. Vor zwei 
Jahren zauberte er über Nacht Maksym 
Salii aus dem Hut. Der damalige Medizin-
student hatte zunächst auf einer kürze-
ren Distanz gemeldet, sich aber heimlich 
auf seinen ersten Marathon vorbereitet – 
der Ukrainer gewann auf Anhieb. Ges-
tern gelang Jakob Stiller ein ähnlicher 
Coup – und doch war alles ganz anders.

Diesmal war nicht der Coach die trei-
bende Kraft, sondern sein Schützling. 
„Ich wollte wirklich 10 Kilometer ren-
nen“, erzählte Stiller: „Denn ich wusste, 
dass die drei Jörgs für Leipzig um den 
Sieg laufen werden.“ Doch dann meldete 
Maksym Salii nach und wurde zum kla-
ren Favoriten. Da der junge Arzt aus Hal-
le inzwischen für Spergau startet und als 
„Abtrünniger“ beim SC DHfK nicht mehr 
als Liebling gilt, kam Jakob Stiller ins 
Grübeln. Er wusste, dass die drei Jörgs 
(Richter, Giebel, Matthé) als Vollblut-Ama-
teure das Tempo des gebürtigen Ukrai-
ners nicht werden halten können. „Da 
habe ich zu meinem Trainer gesagt: Es 
wäre schade, wenn zu Hause kein Leipzi-
ger vorn ist. Soll ich es nicht probieren?“ 

Der Rest fällt unter die Rubrik: Wie 
motiviert man einen jugendlichen Heiß-
sporn? Indem man ihn für verrückt er-
klärt. Frank Hennig fand die Idee garan-
tiert klasse, erwiderte aber: „Das hälst 
du sowieso nicht durch. Du bist eine 
Mutti, die schon im Training jammert.“ 
30-km-Läufe ist der Student zwar ge-
wohnt. Und ein halbes Jahr nach seinem 
Ermüdungsbruch fühlte sich Stiller gut in 
Form. Doch ein Marathon beginnt erst 
bei Kilometer 35. Prompt war eine Wette 
geboren: Kommt Stiller durch, bezahlt 
ihm der Coach das nächste Trainingsla-
ger. Steigt der Neuling aus, „darf“ er dem 
Betreuer das nächste Camp finanzieren.

Die Trainer-Worte samt Wette verfehl-
ten ihre Wirkung nicht, wie sich gestern 
zeigte. Erstaunlich war, dass der neben-
her radelnde Hennig und Stiller unter-
wegs fast gar nicht kommunizierten. Der 
Coach runzelte zwar frühzeitig Stirn, weil 
das Tempo der Ukrainer Anton Pototskyy 
(hatte Samstag nachgemeldet) und Salii 
zu hoch schien. Doch zugleich sagte er: 

„Wir haben alles vorher besprochen. Ja-
kob weiß, was zu tun ist.“ Was war zu 
tun? Möglichst locker bleiben, immer ei-
nen frischen Eindruck machen und viel 
Trinken – für die blaue Plasteflasche mit 
Traubenzucker-Wasser war Vater Stiller 
zuständig. Außerdem sollte der Neuling 
auf keinen Fall Führungsarbeit leisten. 
Dies übernahm zunächst mit dem Arn-
städter Lars Rößler der Vorjahreszweite, 
der sich dabei übernahm. Dann spielte 
Pototskyy Lokomotive für Salii und Stiller, 
ehe es ab Kilometer 30 wie im Radsprint 
zu Stehversuchen kam. Da suchte Stiller 
Blickkontakt zum Coach, der mit einer 
kurzen Handbewegung andeutete, was 
Manfred Wolke einst Henry Maske zu-
flüsterte: Ganz ruhig, et läuft! 

So spannend wie gestern war der Leip-
zig-Marathon lange nicht: Das Trio blieb 
bis zum letzten Kilometer zusammen, 
dann wagte Stiller einen ersten Antritt, 
auf der Jahn-Allee kam 300 Meter vor 
dem Ziel die entscheidende Attacke. „Ich 
war wie im Tunnel“, sagte der Sieger: 

„Das war so ein geiles Gefühl. Ich hörte 
überall meinen Namen und Stimmen, die 
ich kannte.“ Als Bahn-Läufer mit guter 
Grundschnelligkeit fühlte er sich sicher, 
über die entscheidenden Reserven zu 
verfügen. Er genoss den Jubel der Mas-
sen, im Ziel fiel ihm sein Coach um den 
Hals. 

Zwei Seriensieger wurden gestern ent-
thront: Zunächst Maksym Salii, der als 
Drittplatzierter aber nicht traurig wirkte. 
An der Uniklinik Halle arbeite er täglich 
zwölf Stunden. Deshalb verzichtete er 
gestern auf die Halbmarathon-DM, lief 
aber schneller als bei seinen beiden Er-
folgen. „Mit Jakob hatte ich gerechnet. 
Da ich den Verein gewechselt habe, war 
es für ihn Ehrensache, mich zu schla-
gen“, sagte er mit einem Lächeln. Zu-
gleich sprach er von seiner Abschieds-
vorstellung auf dem 42-km-Kanten: „Das 
habe ich meiner Freundin versprochen.“

Carina Schipp (SC DHfK) strahlte nach 
drei Erfolgen auch über Platz zwei. „Aller 
guten Dinge sind nun mal drei – vier 
klingt irgendwie blöd“, sagte die Leipzi-
gerin, die aufgrund ihrer Lendenwirbel-
Probleme froh war, überhaupt das Ziel 
erreicht zu haben und unter drei Stunden 
geblieben zu sein. Bei Kilometer 36 dach-
te sie ans Aufhören: „Aber man weiß ja 
nie, was vorn noch passiert.“ Knapp fünf 
Minuten schneller war die Schwedin Fri-
da Södermark, die in 2:51:33 Stunden 
eine neue Bestzeit aufstellte. 

Die 33-jährige Lehrerin aus Norrkö-
ping arbeitet gerade ein halbes Jahr in 
Berlin und will über Wettkämpfe deut-
sche Städte kennen lernen. „Es war fan-
tastisch, heute hat alles gepasst“, sagte 
die Schwedin. Und Carinna Schipp war 
mit sich und der Welt im Reinen und sag-
te nach einem kurzen Gespräch mit der 
Siegerin: „Es freut mich, dass eine so 
sympathische Läuferin gewonnen hat.“

  Frank Schober
Der entthronte Maksym Salii umarmt sei-
nen Nachfolger Jakob Stiller (vorn).
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Siegerin Frida Södermark (Schweden) am 
Völkerschlachtdenkmal. 
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Claudia erhält Komplimente, der OBM hat Rückenweh
So war das eigentlich 

nicht geplant: Kurz 
vor der Ziellinie hat 
Rennkanute Stefan 
Holtz seinen Zweier-
partner Robert Nuck 
doch noch „abgezockt“. 
„Von wegen gemein-
sam rennen“, lächelte 
Nuck nach dem 4-km-
Promi-Lauf. Am Ende 
hatte Holtz die Nase 
vorn, nicht zuletzt durch seine enorme 
Beinlänge. 

Ebenfalls gemeinsam liefen Kanutin 
Tina Dietze und Judoka Kerstin 

Thiele. „Auf der Zielgeraden wollten wir 
nochmal einen Sprint hinlegen, um es 
den Männern zu zeigen“, erzählt die 
Kampfsportlerin. Kanu-Olympiasieger 
Christian Gille und Coach Kay Vesely 
konnten sie zwar nicht überholen, aber 
immerhin ist Kerstin Thiele durch den 
Lauf ihrem Wettkampfgewicht für die Eu-
ropameisterschaften am Oster-Wochen-
ende ein Stück näher gekommen. Burk-

hard Jung muss sicher nicht abnehmen. 
Der OBM gab den Startschuss, musste 
wegen Rückenschmerzen aber auf eine 
aktive Teilnahme verzichten. 

Lediglich zum Abtrainieren rannte Ski-
langlauf-Olympiasiegerin Claudia Nys-

tad den Halbmarathon mit – und wurde 
Dritte. Aus Spaß wurde 
ab der Hälfte Ernst: 
„Da merkte ich, dass 
ich noch Puste habe.“ 
Lachen musste die ehe-
malige Wintersportle-
rin, als ihr Zuschauer 
an der Strecke zuriefen: 
„Du bist die Schönste 
bis jetzt.“ Die Schnellste 
war erwartungsgemäß 
Kathrin Bogen (SC 
DHfK), die mit ihrer 
Zeit bei der Halbmarathon-DM Rang 15 
belegt hätte. In fünf Wochen will sie in 
Hamburg über den vollen Marathon glän-
zen. Männer-Sieger Sven Weyer „quälte“ 
sich für seine Frau. „Für Maxi“ hatte der 
24-jährige Leipziger auf die Startkarte ge-

schrieben. Bei Meisterschaften startet er 
für die SG Spergau. 

Just for Fun war Handball-Ikone Stefan 
Kretzschmar über 4 km dabei. „Ich 

kam direkt aus Magdeburg und habe 
mich noch schnell im Zug auf der Toilette 
umgezogen“, sagt das Aufsichtsratmit-
glied der DHfK-Handballer. „Schon bei 
400 Metern habe ich unseren Geschäfts-

führer Karsten Günther nicht mehr ge-
sehen, so schnell war er unterwegs.“ Der 
Ex-Nationalspieler ist nicht der geborene 
Läufer und kann mehr mit dem Ball an-
fangen. Dennoch hat er das Myelin-Pro-
jekt gern unterstützt. „Was hier alles ab-
geht, ist schon klasse“, sagte Kretzsche, 
der mit MTV-Moderator „Joko“ Winter-
scheidt gewettet hatte, dass er unter die 
Top 40 kommt. Der Handball-Star wurde 
37. – deshalb rundete Winterscheidt die 
von den Stadtwerken gespendete Myelin-
Summe von 4900 auf 5500 Euro auf. 

Den vier Kilometern 
stellte sich auch 

Ingrida Radzeviciute. 
„Das kam alles ganz 
spontan. Ohne groß zu 
überlegen, wollte ich 
den kranken Kindern 
helfen“, sagte die ehe-
malige HCL-Spielerin. 
„Ich bin sehr zufrieden 
mit der Beteiligung und 
freue mich über die 
hohe Spende“, so Heiko Agater vom 
Leipziger Myelin Projekt.

Ebenfalls für das Projekt, jedoch in ei-
ner ganz anderen Distanz, rannte die 

ehemalige Wasserspringerin Heike Fi-
scher. „Mein erster Halbmarathon“, sag-
te die 28-Jährige etwas aufgeregt vor 
dem Start. Ihren Wunsch, unter zwei 
Stunden zu bleiben, hat sie sich mit 
1:52:10 Stunden deutlich erfüllt. „Das ist 
ein super Ergebnis für mich. Wenn ich al-
lerdings an Kilometer 16 denke, oh je. 
Denn ab da wurde es heftig“, so die Halb-
marathon-Debütantin, die Platz 98 beleg-

te. Fünf Minuten später, aber ebenso 
happy erreichte Finswimming-Doppeleu-
ropameisterin Sandra Pilz das Ziel. 

Ganz besonders glücklich war Lutz 
Dohms, der nach einem schweren 

Herzinfarkt vor 14 Monaten den Mara-
thon in 4:58 Stunden bewältigte. „Einfach 
herrlich! Das war ein 
größerer Erfolg als all 
die vielen anderen Sie-
ge der vergangenen 
Jahre“, freute sich der 
68-Jährige. Zusammen 
mit Friedemann Mun-
kelt überstand er ohne 
Probleme die 42 km. 

Sage und schreibe 
gut 300 Kilometer 

schafften die Studenten 
und Lehrkräfte der Handelshochschule. 
Mit gutem Beispiel voran ging Rektor An-
dreas Pinkwart, der die 10 Kilometer in 
respektablen 54 Minuten bewältigte und 
sich anschließend wie seine Studenten 
mit einem Bier belohnte.  bö/fs

LEUTE BEIM MARATHON

Robert 
Nuck
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Claudia 
Nystad
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Ingrida 
Radzeviciute
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LVB-Handballer schaffen vorzeitigen Aufstieg  
Drei Spieltage vor Saisonende haben die 
LVB-Handballer den Meistertitel der Mit-
teldeutschen Oberliga gewonnen und da-
mit den Aufstieg in die 3. Liga Ost per-
fekt gemacht. Das Team von Trainer 
Jens Große und Co. Torsten Löther be-
zwang am Samstag vor 550 Zuschauern 
den Fünften  Wolfen mit 29:27 (18:15). 

In der Schlussphase des spannenden 
Duells applaudierten die Fans stehend 
und bejubelten den 20. Sieg. Bei der 
Übergabe der Meisterschale durch Uwe 
Vetterlein, Präsident des Handball-Ver-
bandes Sachsen, erreichten die Emotio-
nen ihren Höhepunkt.

„Wir wollten diese Partie unbedingt 
gewinnen. Auch wenn dabei nicht alles 
rund lief, hat das Team aufopferungs-
voll gekämpft und Charakter bewiesen. 

Diese Einstellung hat uns vorzeitig ins 
Ziel gebracht“, sagte der sichtlich ge-
rührte Coach Große. Mit dem 750. Sai-
sontreffer (5:4 /8. ), erzielt von Sascha 
Meiner, gingen die Hausherren in Füh-
rung, die sie bis zum Ende nicht aus den 
Händen gaben. Obwohl der Vorsprung 
in der ersten Hälfte schnell anwuchs 
(11:6/15.), blieben die Gäste unbeein-
druckt. Nach der Pause schaffte Wolfen 
sogar den Anschlusstreffer (22:21/42.). 
Die Messestädter behielten Nerven, setz-
ten sich erneut ab (26:22/48.).

Der beste Schütze Georg Eulitz sorgte 
schließlich mit seinem zehnten Tor 
(29:25/ 58.) für die Entscheidung. „Ich 
bin sehr froh, dass ich zu diesem Erfolg 
beitragen konnte. Es ist mein erster Auf-
stieg“, freute sich Eulitz. In der Schluss-

minute hatte Trainer Große eine beson-
dere Geste parat. Er schickte Abwehrchef 
Alexander Pietzsch zur Ausführung eines 
Strafwurfes aufs Parkett. Die Ehrung für 
den letzten Treffer musste allerdings 
ausfallen, denn Alex traf nur den Pfos-
ten. Das beeinträchtigte die tolle Stim-
mung nicht, die Feier war um Mitter-
nacht noch nicht zu Ende. 

„Im ersten Jahr als Kapitän sind mei-
ne Wünsche voll in Erfüllung gegangen. 
Unsere Truppe ist zusammengewachsen, 
hat an einem Strang gezogen und mit 
Teamgeist anspruchsvolle Aufgaben ge-
meistert“, so das Fazit von Max Berthold. 
 Horst Hampe
LVB: Röttig, Herrmann; Eulitz 10/2, Kunz 4, Fritsch 
2, Pietzsch, Berthold 3, Meiner 8/4, Randt 2, Lo-
renz-Tietz, Höhne. Die LVB-Handballer bejubeln ihren Aufstieg in die dritte Liga.  Foto: Christian Nitsche
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